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Diesseits se1 durch die Lebenserfahrung Jesu, dıe ZUu Kreuzestod führte,
INZUgeireten. Dazu wıird die Voraussetzung aufgestellt, daß Jesus TIür die

Apostel andere Forderungen gestellt habe, als für die Masse seiner An-
hänger. DIie besond AF Wertschätzung des relig1ösen UOpferlebens ist dem
Vertfasser das dem Evangelıum remde der katholischen Askese. Nach PLO-
testantiıschem Ideal wäre Askese: „Durch (Gilaube und dienende Liebe mit-
arbeıten Al Reiche (jottes“ DiIie mönchische Askese ist ihm I1LUT ndi1-
vidual, zugleich unsozlal und kulturindıifferent. Am eingehendsten werden
ann die ogroßen Kirchenlehrer untersucht, die als Mıttler zweler Welten
auf dıe Zukunift hinweisen und hineinwirken. ine reiche Fülle VOoON Stellen
wıird interpretiert, besonders sOz1a1 bewertet und deren wissenschaftliche
Elemente eingeschätzt. TIrotz er Gelehrsamkeit wuchern manche alte MiBß-
verständnisse fort und ordern die Kritik heraus. Es ird da geredet vo
„ZNnOstischen“ Dogma der jungTräulichen Geburt; VonNn einer „pontifikal-rechtlichen Kodifizierung des gynostischen Sakramentwesens“. Es durchzieht
das (janze eın wahrer Horror VOT der Jenseitsstimmung und „Verachtung“des Fleisches, VOT der Askese der Abtötung. Wohl wird miıt eCc eInN-
geräumt, daß die Virginität nicht sozlale Negation ist, sondern auch DOSI-tive Kräfte für die kulturgeschichtliche Weıterbildung der Menschheit birgt.Wenn auch literargeschichtlich interessante Ergebnisse geboten werden, muß
iINan doch vielfach den Ableitungen daraus wıdersprechen.Werfen-Salzburg. Dr. Seb Pletzer.

Kösels Bibliothek der Kirchenväter. Trotz der Hemmnisse des lan
dauernden Krieges und der dadurch bedingten Schwierigkeiten 1m Buc
druckergewerbe, wurde dieses überaus verdienstvolle Unternehmen nicht
eingestellt, sondern, Wenn auch 1n €eLIWwAaS langsamerem empoO, doch 1ın
gewohnt gediegener WeIlse fortgeführt. Während 1m Jahre 1911 die Neuher-
ausgabe mıit Bänden erÖöffnet wurde, folgten 19192 Äände, 013 schon
S 1914 erschıenen Bände, VoOonNn 1915 legen mır Bände VOT. Das oß-
angelegte Werk sollte schon 19017 mit Bänden abgeschlossen Se1IN. Ver-
gleiche uUNsSsSeTeE Tortgesetzte Besprechung (Studien 1915 590 — 593).21 Band Ambrosius VO Mailand Eukas-KOm-
mentar mit Ausschluß der Leidensgeschichte, erstmals übersetzt VOIN Pro-
chen 9015
tessor Dr Oose Niederhuber B17 KöÖösel, Kempten un Mün-

Der Lukas-Kommentar, das umfangreichste Werk des großen Bischofs
VOonNn Mailand, erscheint hier das erste Mal in deutscher Sprache. [dDIie
exegetische Methode des Ambrosius, die, aufgebaut ufT den (irundsätzen
der alexandrıinischen Schule, NUr allzu kurz beim Literalsinn verweilt,dann nach moralıischen Anwendungen iın das Gebiet der Mystik und lle-
gorie sich begeben, zeigt sich in diesem Werke in ihrer reinsten Aus-
praägung. Dieser Kommentar ist VO der größten Bedeutung für die bibli-
schen Wissenschaften, da Ambrosius seinen Erklärungen immer den reinen
unvertälschten Jtalatext vorausstellt, welcher In der UVebersetzung durch
Sperrdruck hervorgehoben ist Das uch des Kommentars ist ine
wissenschaftliche Abhandlung über den Stammbaum esu nach Matthäus
und ukas, die aber wen12 Eigenart des enthält, sondern vollständigabhängıg ist von der Schrift des Eusebius VO  z Caesarea „Probleme und
Ösungen In den LEvangelien “, Mıeronymus urteilt hart über dieses Werk
un schließt sich der Ansicht seiner Schülerinnen Payıla un Eustochium
al habe mıiıt Worten gespielt, die (jedanken aber verschlafen. Das VO  e}
mystischem Hauche umwehte Mittelalter schätzte dagegen unseren KOom-
mentar sehr hoch ein, wolfür der überaus roße handschriftliche Bestand
1in beredtes Zeugn1s o1bt Es stellt In QTO Verdienst dar, dieses Werk
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weliteren Kreisen zugänglich gemacht haben Die Uebersetzung ist g-
rallıg un! fließend, S1e ist nach der Ausgabe Kar/ l und Heinrich Schenkls
bearbeitet.

22, Band Ausgewählte Akten persischer artyrer. Miıt einem
Anhang: Ostsyrisches Mönchsleben Aus dem Syrischen übersetzt VON Dr.
Oskar Braun, Professor. (XAI 341

Die Namen und Schicksale der persischen Blutzeugen des christli-
chen Altertums sSind wen1g bekannt, Umsomehr verdienen S1e ntier-
S55C Assemanı und später Bedjan veröffentlichten In ihren oroßen Wer-
ken auch en ersischer Martyrer. Wenn auch die ursprüngliche ext-
gestalt nicht durc WE925S festgestellt werden konnte, 1eg doch 1mM oroßen
und anzel die altehrwürdige Sammlung VOT UunNns, die uns kostbare Auftf-
schlüsse o1Dt über den an und die Einrichtungen der altpersischen
Kırche, In der durch ahrhunderte viel Martyrerblut 0B, VON der
AaUs (jlaubensboten in die ongolel, nach Indien und selbst ach 1nNa
vordrangen, Braun, ein gewlegter Syrologe, bletet ıne Auswahl dieser
en ın schöner, anmutiger Wiedergabe und bringt Ss1e durch zahlreiche,

Am Schlusse desOriıentierende Bemerkungen uUNsereMm Verständnis nahe.
Bandes o1bt ine gedrängte Darstellung des ostsyrischen Mönchslebens,
worauf einige TÜr dasselbe charakteristische Texte folgen.

Band Des nl Johannes Chrysostomus Kommentar F:
Evangelıum des hl GE c  Matthaus‚ übersetzt VO  — Dr Joh Chrysostomus
aur (LV1I 330

Daß die Herausgeber Bibliothek der Kirchenväter ine sehr glück-
lıche Hand haben be]l der Auswahl ihrer Mıtarbeiter, das beweist wıieder
Vorliegendes, Joh Chrysostomus Baur, Benediktiner der €e1 Seckau,
wohlbekannt durch hervorragende Werke über den „Goldmund“, leıtet den
Band nıt einer klassischen Schilderung des bewegten Lebens des großen
Kirchenvaters ein Fr betrachtet den Dialog des Palladıus Vo  — Helenopolis
als dıe zuverlässigste historische Quelle für das Leben des Heıiligen, be-
NUtLZ aber auch In erschöpfendem Maße alle literariıschen Erscheinungen,
die über Chrysostomus handeln. Hoffentlich schenkt uUuns späater ine
ausführliche Biographie des Heiligen in deutscher Sprache, die 1m Gegen-
sSatize Nezudas Arbeit dem (Gioldmund uch VOIN katholıischer Seite g-
recht ird. An erster Stelle erscheinen die Homilien des hl Chrysostomus über
das Matthäusevangelı1um, welche den einzigen selbständigen Matthäuskom-
mentar AaUus der griechisch-patristischen eıt darstellen. IDIie Wiedergabe des
Originals ist nicht sklavisch, doch uch nicht allzıu irel, fast durchwegs
dem deutschen Sprachgeiste angepaßbt. Der UVebersetzung lag dıie Textrezen-
S1o0N VO  a Fr 1e zugrunde, die jener VON Montfaucon vorzuziehen ist.
Möge das TÜr die rührige Verlagsbuchhandlung überaus verdienstvolle
Unternehmen, das bisher Herrliches geboten, in gleicher Weise fortge-
SEeTIZ und vollendet werden ZUuU Segen aller Katholiken deutscher unge.

Abtenau. Maxımilıan Mühlbacl_1er.

Lioba, athumot, iborada, drei Heilige des deutschen Mittelalteré.
Von Ludwig ZÖDT Jos. Müllers Kunstverlag, München 1915 (89
geb 1iD

re1 Frauengestaten treten In diesem Büchlein aus der Dunkelheit
des Mittelalters heraus. Jede VO  am} ihnen stellt einen eigenen Lebenstypus
dar. In Lioba fiinden Frauen ein erhabenes Bild, die mi1t der abe der
Beschauung die apostolische Tätigkeit in der 1Ss1on oder 1m Dienste des
Nächsten verbinden. athumot, die jugendliche Aebtissin VO  $ (janders-
heim, eine echte „Gottesträgerin“ VON Jugend auf, ist eın Spiegel Tür jene
Seelen, die (jott in der unversehrten Reinheit ihrer Unsch;ild‚ ohne Leid


